
..
| ^ Se täglich nachmittags, mrt |I IfXalime der Sonn- und Feiertage. :
! Reruasprcis : vierteljährlich ohne rr«E .erlobn̂ 1,50. Bestellungenr
: re4 ;cn entgegen die Geschäftsstelle, :t M-üerdem die Zeitungsboten, dre Land» .
r bnefträger und sämtliche Postanstcllten.̂»»«»»«»»»»»»»»»»»—

Hmllich« Krg isblatl fürden Dillkreis.
Druck und Verlag der BucDdruckerei£. Aeldenvaev in DlNenvurg.
ßescftärmtelle*$cbul$tra$$el. * Fernruf. Dillenvurg vr. 24.

: Jnsertionspreise : Die kleine6>gesp. :
: Anzeigenzelle 15 J,,  die Reklamen- ♦
| zelle 40 4 . Bei unverändert. Wieder- :
r holungs- Aufnahmen entsprechenderr
; Rabatt, für umfangreichereAufträge;
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- :

zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 H.

Nr. 244
Dmtlicder Ceil.

Bekanntmachung.
sm€inc auf Grund der Verordnung des Bundesrats
25. Februar d. Js ., betreffend die Zulassung von Kraft-

-.^ eugen auf öffentlichen Wegen, Straßen und Platzen
nach dem 15. Mürz d. I . erlassene Bekanntmachung vom
01 März 1915 ( Reg . -Amtsblatt Nr . 14 ) Z . 2 ( nrcht Z . 1,
Ti, in  der Bekanntmachung vom 17. September d. I.
l«ea-Amtsblatt Nr. 33), versehentlich angegeben ist), an¬
dere ich dahin ab, daß das Mitnehmen von solchen Per¬
len die an dem Zweck, zu dem ein Kraftfahrzeug zuge¬
gen worden ist, nicht beteiligt sind , insbesondere von an
^etem Zweck nicht beteiligten Familienangehörigen nrcht
mebr erfolgen darf , andernfalls eine der in den 88 7 und
8 der Bundesratsbekanntmachung vorgesehenen Zwangsmatz-
reaeln zur Anwendung gelangen wird.

| ö Wiesbaden, den 14. Oktober 1915.
Ter Regierungspräsident.

' fl« die Herren Bürgermeister des«reifes.
Auf Grund des 8 20 Abs. 1 der Verordnung über den Ver-
mit Gerste aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915

M -G -Bl. S . 384) hat die Reichsfuttermittelstelle im Einver-
nebmen mit ihrem Beirat angeordnet, daß der Ankauf von
Gerste für Gerste verarbeitende Betriebe ausschließlich gegen
die von ihr ausgestellten Gerstenbezugsscheine erfolgen darf und
daß sämtliche Gerstenbezugsscheine bis auf weiteres der Gersten-
derwertungs-GeseNschaftm. b. H., Berlin und München, aus-
aehändigt werden, die durch ihre Kommissionäreund Unter-
kommissionäreden Einkauf der Gerste im ganzen Reiche zu
bewirken und sie den einzelnen kontingentierten Betrieben
zuzuweisen hat.

Den Kommissionären der Gerstenverwertungs-Gesellschast
sind bei dem Ankauf von Gerste gegen Vorlegung von Gersten¬
bezugsscheinenkeine Schwierigkeiten zu machen. Brauereien
und sonstige Gerste verarbeitende Betriebe sind ohne Gersten¬
bezugsschein zum unmittelbaren Ankauf von Gerste Nicht be-
sugt. In Zuwiberhandlungsfällen machen sich die Beteiligten
nicht allein nach 8 102 der Gerstenverordnung strafbar, son-
dem es verfällt auch nach 8 28 der Verordnung die von einem
Betriebsunternehmer unbefugt erworbene oder verarbeitete
Gerste ohne Entgelt zu Gunsten der Zentralstelle zur Beschaf¬
fung der Heeresverpflegung. Gegen Gerste verarbeitende Be¬
triebe, die ohne Bezugsschein Gerste erwerben, ist unnachsicht-
lich Anzeige zu erstatten.

Dillenburg, den 8. Oktober 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
Ter Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden hat den

Organisationen des Roten Kreuzes im Regierungsbezirk Wies¬
baden, der Kriegsfürsorge in Frankfurt a. M. und dem
Ortsausschuß für Kriegssürsorge in Biebrich a . Rh. dre
widerrufliche Erlaubnis erteilt, zum Zwecke der Versorgung
der Truppen mit Weihnachtsgaben Geld und Liebesgaben
in den Monaten Oktober, November und Dezember 1915
zu sammeln. Tie Personen, die bei Sammlungen an öffent¬
lichen Orten oder von Haus zu Haus beschäftigt werden,
find der Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk sie in Tätig¬
keit treten, mitzuteilen . Tie Sammlungen einer jeden Or¬
ganisation haben sich auf deren Bezirk zu beschränken.

Tillenburg, den' 14. Oktober 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

Bekanntmachung.
Tie Gemeindebehörden des Kreises mache ich aus dre

m der Nummer 41 des Reg.-Amtsblattes abgedruckte Ver-
äubarung zurVermeidung vonToppelbesteuerungen beiHeran-
riehung van Arbeitern zu direkten Kommunalsteuern im
Königreich Preußen und im Herzogtum Sachsen-Meinin-
M zur Beachtung aufmerksam.

Tillenburg, den 11. Oktober 1915.
m  Der Königl. Landrat: I . B.: Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister des«reifes.
Tie Erledigung der Verfügung vom 1. d. Mts ., rm

KWlatt Nr. 232, betr. Kreishnndesteuer-Zu- und Ab¬
züge pro 1. Halbjahr 1915, wird mit Frist von 3 Tagen

Erinnerung gebracht,
tillenburg , den 15. Oktober 1915.
Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Bekanntmachung. _ m
Tre Maul- und Klauenseuche ist erloschen in den Ge-

"Nden Oberlemp, Niederlemp, Laufdorf und Nauborn , Kr.
lar, sowie in den Gehöften des Karl Tern , Bahnhof 2,
■xl Waldschmitt, Schulhof, Philipp Hatbach, Kornblumen-
L? und Bäckermeister Kyrmse zu Wetzlar.
Wallenburg, den 13. Oktober 1915.
L Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

IL „ Bekanntmachung. . o .
*u§i Anlaß des 500 jährigen Regierungsjubrlaums der
Kollern erscheint im Verlage von Paul Pareh in

W. 11, Hedemannstraße"10/11 ein Werk des
llchen Professors an der Friedrich -Wilhelm- Universität

wlin, Geheimen Regierungsrats Tr . Otto Hintze unter
. êl „Tie Hohenzollern und ihr Werk. Fünfhun-v »«.re yohenzollern uno ryr » tu.
sahre vaterländische Geschichte". Das Werk ist bei voller
, stchtigung der Forderungen der Wissenschaft so ge-
’ °aß es als Lesestoff für weitere Kreise vorzüglich
" erscheint. Ter Ladenpreis des etwa 720 Seiten um-

rm Buches ist auf 5 Mk. festgesetzt. Beim Bezug
.^. Stück ermäßigt sich der Preis auf 4,50 Mk., bei

Montag , den 18 . Oktober 1915
in keinem deutschen Hause fehlen sollte, zum ermäßigten
Preise von 4 Mk. zu ermöglichen, bin ich bereit , die Be¬
stellungen für den ganzen Kreis zu sammeln und an den
Herrn Regierungspräsidenten weiterzugeben.

Die Herren Bürgermeister des«reifes
ersuche ich, ihre Ortseingesessenen nochmals besonders auf
das Werk aufmerksam zu machen, es zu empfehlen, etwaige
Bestellungen entgegenzunehmen und sie als Sammelauf¬
trag bis spätestens zum 22. d. Mts . nach hier mitzuteilen.

Dillenburg , den 15. Oktober 1915.
Der Königll Landrat : I . V. : Meudt.

75. Jahrgang

*. auf 4 Mk.
°en Beziehern die Beschaffung des Buches, das

nichtamtlicher Ceil.
Greys Balkan lügen.

Ter „unheilvolle Lügner Greh", wie ihn der berühmte
englische Gelehrte Frederik C. Conybeare taufte , hat nun
gleich seinem französischen Kollegen Viviani das Parla¬
ment und die Welt der Alliierten zu „beruhigen" versucht.
Es ist ihm ebensowenig wie dem Ministerpräsidenten Frank¬
reichs gelungen. Man hätte zum mindesten erwarten dür¬
fen, daß Greh's Rede in einer gewissen Uebereinstimmung
Mit den französischen Erklärungen stehen werde, zumal Viviani
die franco - britische Einigkeit  über den Schellen¬
könig gelobt  hatte . Delcassß war kurz vor seinem Rück¬
tritt bei Greh in London; hat man da keine gemeinsame
„Basis " gefunden? Der Text der Greh'schen Rede ist im
englischen Ministerrate vorher begutachtet worden ; hat man
dort nicht entdeckt, wie jammervoll dieses Machwerk in di¬
plomatischer Hinsicht ist, welch üble Wirkung es auf die
Landsleute in England und auf die Leidensgenossen in
Frankreich ausüben müsse? Es wird eben zugegangen sein
wie immer. Ein englischer Parlamentarier hat einmal tref¬
fend geäußert, daß, wenn Greh etwas vortrage , jeder Wi¬
derspruch unterbleibe, weil man von der äußeren Politik
weniger als er zu verstehen glaube und sich zu blamieren
fürchte. Habe man aber den Mut , noch eine Frage an
den Diktator von Downing Street zu richten, so gebe dieser,
außerordentlich gewandt in der Form, scheinbar wertvolle
Ergänzungen, während er in Wirklichkeit nur Allgemein¬
heiten mit so großem Nachdruck ausspricht, daß sie im
ersten Augenblick als überzeugende Weisheit erscheinen, wäh¬
rend der Hörer erst spater sich darüber klar wird , daß er
nichts erfuhr, was er nicht schon wußte . War es dies¬
mal anders ? Greh  hat wieder versucht, die Leute, die
ihn hören wollten, zu verblüffen und anzu führen.

Ob es ihm gelungen ist, werden die nächsten Debatten
im Unterhause zeigen. Wir bezweifeln es, wir können in
seinen Ausführungen nur eine Kette faustdicker Unwahrhei¬
ten und Unaufrichtigkeiten erblicken. Es ist nicht wahr,
daß England bei Ausbruch des Weltkrieges der Türkei
von Herzen Gesundheit und Unversehrtheit wünschte. Es
wollte und betrieb in jedem Augenblick vielmehr die Politik
der Austeilung der Türkei. Tie Beweise dafür sind zu be¬
kannt und zu zahlreich, als daß wir sie hier aufzählen
könnten. Es ist nicht wahr, daß „die Interessen Griechen¬
lands und Serbiens jetzt identisch seien. Das müßte doch'
Griechenland am besten wissen. Griechenland hat aber trotz
der perfiden Drohungen Englands die Hülfeleistung für
Serbien abgelehnt. Es ist nicht wahr,  daß der Vierver¬
band den Bulgaren für ihre Neutralität etwas bot. Er
stellte vielmehr nur Angebote für den Fall einer bulgari¬
schen Kriegserklärung gegen die Türkei. Es ist endlich auch
eine bewußte Lüge, wenn Greh die „engste Zusammen¬
arbeit mit Frankreich" betont. In Frankreich protestiert
man vielmehr mit Leidenschaft gegen die fernere enge Zu-
sammeüarbeit in den Balkanoperationen , und es wird immer
wahrscheinlicher, daß die neuesten Verzögerungen des Vor¬
marsches der verbündeten Truppen aus Saloniki , das Aus¬
bleiben der Zufuhr aus Marseille usw. auf heftige Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Paris und London zurückzufüh-
ren sind. Also überall Lüge und Heuchelei in den Ver¬
sprechungen Grehs. Und wo er nicht direkt lügt , ist er
unaufrichtig bis zur Lächerlichkeit. Wer sich in dem Stil
dieses unehrlichsten aller Diplomaten der Weltgeschichte etwas
zurechtgefunden hat, weiß schon manches zwischen den Zeilen
zu lesen. Wenn Greh sagt: „Wir standen  mit Rumänien
in freundschaftlichen Beziehungen", so heißt das für auf¬
merksame Ohren: Wir stehen jetzt anders mit ihm und
müssen uns aus ein neues und letztes Balkan -Fiasko vor¬
bereiten. Ebenso ist es ja auch mit der russischen Hilfe.
Greh verkündet nicht wie der Franzose Viviani : „Mor¬
gen werden Rußlands Truppen aus unserer Seite kämp¬
fen", was für französische Ohren gut klingen mag, der
englischen Nüchternheit aber unerträglich erschiene, sondern
Greh dreht es so: „Tie Mitwirkung russischer Truppen
ist versprochen, sobald sie verfügbar gemacht werden können".
Greh glaubt selber nicht daran . Sein Nachrichtenbüro, hat
ihm längst mitgeteilt, daß Rumänien  sich einem rus¬
sischen Durchmarsch  durch die Dobrudscha mit Waf¬
fengewalt widersetzen  würde . Mer dies und so vieles
andere wird geflissentlich verschwiegen, und mit Schlagwor¬
ten wie „andauernde Aufmerksamkeit der militärischen Stel¬
len" und „Ausbau auf gesunden strategischen Grundsätzen"
soll der Welt weisgemacht werden, daß England in Ser¬
bien seinen Mann stellen werde. Merken seine Freunde
immer noch nicht, daß Albion in Saloniki zu jener alten
bewährten Methode greift, die anderen in die Front zu
hetzen, selbst aber zurückzubleiben und dann , wenn die Sache
schief geht, die Schuld an dem schlimmen Ausgang den
anderen in die Schuhe zu schieben? Was an den Dar¬
danellen mißglückte,  gelingt auch nicht in Ma->
zedonien, das wissen die Schlaumeier in London ganz ge¬
nau . Aber es gilt, der den Schein der Mitwirkung , ja des

eigentlichen Antriebs zu wahren . Und deshalb wurde Greh
vorgeschickt. Er hat seine Sache denkbar schlecht gemacht.
Er scheint es selbst zu fühlen, daß er ausgespielt hat. Es
fehlt dem Lügner jenes Letzte, was er braucht, um sich
zu behaupten : Der Glaube an die Wirkung seiner Lügen.
Und das ist allemal der Anfang vom Ende eines stürzen¬
den Götzen.

Dev Kvieg.
Die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 16. Oktober. (Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz:
Ein feindlicher Angriff  gegen die Stellungen

nordöstlich von Vermelles  wurde abgeschlagen.
In der Champagne  blieben bei Säuberung des Fran-

zosennestes östlich von A u b e r i v e nach erfolglosen
feindlichen Gegenangriffen  im ganzen 11 Offi¬
ziere , 600 Mann , 3 Maschinengewehre und 1
Minenwerser  in den Händen der Sachsen.

Kleinere Teilangriffe gegen unsere Stellungen nordwest¬
lich von So uain  und nördlich Le Mesni l,  wobei der
Feind ausgiebigen Gebrauch von Gasgranaten machte, schei¬
terten.

Ein Versuch der Franzosen,  die ihnen am 8. Oktober
entrissenen Stellungen von L e i n t r e h zurückzunehmen,
deren Wiedereroberung sie am 10. Oktober 4 Uhr nach-
mittags schon amtlich meldeten, mißglückte gänzlich.
Mit erheblichen Verlusten,  darunter 3 Offizieren
und 40 Mann an Gefangenen, wurden sie abgewiescn.

Ein Angriff  zur Verbesserung unserer Stellungen auf
dem Hartmanns Weilerkopf  hatte vollen Erfolg.
Neben großen blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Ossi-
ziere , 226 Mann  als Gefangene ein und verlor 1 R e -
volverkanone , 6 Maschinengewehre und 3
Minenwerfer.  Feindliche Angriffe am Schratz-
männle  wurden vereitelt.

Gestlicher « riegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Htndenburg.
Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg

scheiterte.
Nordöstlich von Wessolowo  wurden zwei An¬

griffe  durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt.
Am Nachmittag und in der Nacht in dieser Gegend erneut
unternommene Angriffe  wurden abgeschlagen.  Wir
nahmen hierbei 1 Offizier , 444 Mann  gefangen und er¬
beuteten 1 Maschinengewehr.

Auch nordöstlich und südlich von S m o r g o n griffen
die Russen mehrfach an. Sie wurden überall zurück¬
geschlagen.

Heeresgruppe des G en er alf e ld m ar scha lls
Prinz Leopold von Bayern.

Heere sgruppedesGeneralsvonLinsingen.
Nichts Neues.
Valkan -« riegrschauplatz:
Tie Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind in wei¬

terem Fortschreiten.  Südliche von Semendria ist
der Vranovoberg,  östlich von Pozarevac der Ort
Somoljnacer stürmt . Bulgarische Truppen  er¬
zwangen nach Kampf an vielen Stellen zwischen Negotin
und Strumica den Heb er gang  über die Grenzt  ä mm  e.
Tie O sts or t s von Z a j e c a r sind genommen.

Ob er ste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 17. Okt. (Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz:
Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend von Ver¬

melles und Roclincourt  waren erfolglos.
Der Westhang des Hartmannsweilerkopses  ist

planmäßig und ohne vom Feinde gestört zu werden, heute
nacht bon uns wieder geräumt  worden , nachdem die feind¬
lichen Gräben gründlich zerstört sind.

Bei St . Couplet,  nordwestlich von Souain , brachte
Leutnant Bölke im Lustkampf ein französisches Kampf¬
flugzeug — damit in kurzer Zeit sein fünftes feindliches
Flugzeug — zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf ihre
letzten Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte sie dafür
aufgewandt hatten, ergibt sich, abgesehen von dem schon ver¬
öffentlichten Befehl des Generals Joffre vom 14. September,
aus folgendem weiteren Befehl, der am 13. Oktober bei einem
gefallenen französischen Stabsoffizier gefunden wurde:

Gr. H.qu. der Ostarmeen. Generalstab 3.  Bureau Dr.
12975. Gr. H.qu., den 21. jSept. 1915. "Geheim! Weisung
für die nördliche und mittlere Heeresgruppe. Allen Regi¬
mentern ist vor dem Angriff die ungeheure Kraft des Stoßes,
den die französischen und englischen Armeen führen werden,
etwa in folgender Weise klar zu machen: Für die Operationen
sind bestimmt: 35 Divisionen unter General de Castelnau,
18 Divisionen unter General Foch, 13 englische Divisionen und
15 Kavallenedivisionen(darunter 5 englische). Außerdem stehen
zum Eingreifen bereit : 12 Infanterie -Divisionen und die bel¬
gische Armee. Drei Viertel der französischen Streitkräste neh¬
men somit an der allgemeinen Schlacht teil . Sie werden unter¬
stützt durch 2000 schwere und 3000 Feldgeschütze, deren Muni¬
tionsausrüstung bei Iveitem jene vom Beginn des .Krieges
übersteigt. Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg sind
gegeben, vor allem, wenn man sich erinnert , daß bei unseren
letzten Angriffen in Gegend Arras nur 15 Divisionen und 300
schwere Geschütze beteiligt waren, gez. I . Joffre.



Grstlicher Lriegrschauplatz:
»eeresgruppe des Gene ral fe ld m a rs ch alls

von Hindenburg.
Lestlich von Mi tau warfen unsere Truppen den GeMer

aus seinen Stellungen . NöMich und nordöstlich Gr .-Eckau
wurden die Russen  bis über die Misse zurückgedrangt.
Sic ließen 5 Offiziere und über 10 00 Mann  als Ge¬
fangene in unserer Hand . . ,, . . .

Vor Dünaburg wurden ,tarke russische An
griffe abgeschlagen . Die Russen verloren dabei Offi¬
ziere, 440 Man n an Gefangenen.

Ebenso wurden südlich vonSmorgon  russische Vorstoße,
zum Teil in Nahkämpfen , überall ab ge wiesen.

Heeresgruppe des G en e ral f eld m a rs ch alls
Prinz Leopold von Bayern.

Mchts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Die Russen sind auch bei Mulczyce  über den Sthr
geworfen.  Angriffsverfuche derselben am Kormhn
scheiterten.

Beiderseits der Bahn Belgrad - Palanka  wurdwi der
Petrovgro - Berg  und der beherrschende Avala - Berg
sowie der Bk . Kamen  und die Höhen südlich von Ripotek
(an der Donau ) genommen ; das Höhengelände südlich von Bel¬
grad ist damit in unserer Hand . Die Armee des Generals
von Gallwitz warf den Feind von der Podunavlie  hinter
die Ralja (südwestlich von Semendria ) und von den Hohen
bei Sapina und Makci.  ^

Die Armee des bulgarischen Genemls Bojadjeff e r z w a n g
sich den U ebergang über den unteren Trmok und
erstürmte  den 1198 Meter hohen Glo go - vrca - B erg
(östlich Knjazevac), wobei acht Geschütze erbeutet und 200
Gefangene  gemacht wurden . Auch rn Richtung Prrot
drangen bulgarische Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensens erbeutete  bisher 6 8
serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  16 . Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart , mittags:
kussiscker ttriegsschauplatz : Die im Gebiete des unteren

Sthr  kämpfenden k. und k. Truppen haben den Feind 20
Km nördlich von Rafalowka  neuerlich aus mehreren zah
verteidigten Stellungen geworfen  und einen Gegenangriff
abgeschlagen. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz: In Tirol wurde aus den
Nordabhängen des Altissimo (südwestlich Riva ) ern An
griff der Italiener zurückgeschlagen, ^ n den Dolomiten hielt
die feindliche Artillerie gestern den Raum von Corte und
den Monte Piano unter lebhaftem Feuer . An der kustenlan-
dischen Front wurden einzelne Absstnitte des Plateaus von
Doberdo  von italienischer schwerer Artillerie beschossen,
fanteriekämpfe fanden nicht statt . ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Angriffe dar Verbuw
deten schreiten vorwärts . Die rm Raume von Belgrad
vordrinqenden österreichisch-ungarischen Truppen kamen in der
Verfolgung des Gegners auf S t u r nr d r sta n z an die A v a l a-
Befestigungen  heran und entrissen  den Serben di
stark verschanzten S t e l l u n g e n auf den Hohe«. «W

; „ f. n reine unserer Divisionen las auf dem Gefechtvfelde
860 tote und schwerverwundete Serben auf . Bulgarische Strert-
fräfte erkämpften sich zwischen Negatin und Strumrea an
vielen Stellen den Uebergang  über die Grenzgebirge . Dre
Ostwerke von Zajecar  sind genommen.

Wien,  17 . Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart , mittags:
NuHiscker Kriegsschauplatz: Am Kormhn - Bach  wurden

starke russische Angriffe abgeschlagen. Sonst im Nordosten
nichts Neues.

Italienischer ttriegsschauplatz : Nach kräftiger Artillerrevor
bercituna setzten die Italiener  gestern früh gegen den
Nordwestabschnitt des Plateaus Von Doberdo mehrere ^ nfan
terieangrifse an , die an unseren Hindernissen zusammen
brachen.  Der Feind erlitt große Verluste und ging tn ferne
früheren Stellungen zurück. Ein in den Nachmittagsstunden er¬
neuerter Angriff wurde schon durch unser Geschützfener̂ zum
Stehen gebracht. Am Abend und während der Nacht versuchte
die feindliche Infanterie noch weitere Vorstoße, dre wre alle
früheren scheiterten. Die angreifenden Truppen wurden auf
drei bw vier Infanterie -Regimenter geschätzt. Weiter n rd-
lich im Görzer und Tolmeiner Brückenkopf standen unftre
Stellungen tagsüber unter feindlichem Artillerrefeuer . Der
Gegner verschoß gegen Teile des Tolmerner Brückenkopfes
Gasbomben . In Kärnten und Tirol stellenwerse Geschutz-
feuer . Keine Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oesterreichisch-ungarische und
deutsche Bataillone haben gestern rn umfassendem Angriff
von Norden und Westen die serbischen Stellungen auf dem
Avala - Berg gestürmt.  Die beiderseits der Straße
Belgrad -Grocka vordringenden k. und k. Truppen entrissen
dem Feind die H ö h e n V e l k Y- K a m i e n und P a f u l f r,t e,
südwestlich von Semendria . Südöstlich von Pozarevac wurde der
Gegner  durch die Deutschen neuerlich geworfen . Dre
Bulgaren  übersetzten abwärts von Zasecar den ^.rmok
und erstürmten  die östlich von Knjazevac aufragende Hohe
Glogavica , wobei sie 200 Mann gefangen nahmen und 8
Geschütze erbeuteten.  Ihr Angriff schreitet überall
vorwärts.

feuer der Deutschen vor Letricourt . Wir sandten wirksame Ge-
schoßlagen auf die feindlichen Schanzarbeiten nördlich von
Reillon . In den Vogesen dauerte der sehr lebhafte Kampf mrt
Schützengrabenkampfwerkzeugen in der Umgebung von La Cha-
pelotte , nordöstlich von Badonvillers und auf den Gipfeln
des Lingekopfes und Barrenkopfes an . Heftiges Geschützfeuer
am Hartmannsweilerkopf und im Gebiete des Sudelkopfes.
- Abends:  Andauernd heftige Beschießung von beiden Lei¬
ten während des größten Teiles des Tages vor Loos, am Ge¬
hölz Bois -en-Hache und im Walde von Givenchh. In der
Champagne konnte der Feind unter dem Schutze der heute
morgen gemeldeten Beschießung östlich von Auberive an ein¬
zelnen Stellen seiner vorspringenden früheren Schützengraben
und vor dem äußersten linken Flügel der durch unsere früheren
Angriffe eingenommenen Stellungen wieder Fuß fassen. Hu
den Arqonnen zerstörte die Explosion einer unserer Minen die
feindlichen Linien bei der Höhe 285. Auf der Lothringer
Front warfen wir feit dem 9. Oktober mehrere Gegenangriffe
zurück. 50 Gefangene fielen in unsere Hände. In den Vo¬
gesen unternahm der Feind heute morgen einen sehr heftigen
Angriff auf einer Front von 5 Kilometern , die sich von
dem Felsen Roh bis südlich vom Hartmannsweilerkopf und
Sudellopf erstreckte. Ein Sturmangriff , dem sehr heftige Lagen
von Granaten aller Kaliber und großen Bomben sowie die
Bespritzung mit brennendem Petroleum vorangingen , wurde
fast auf der ganzen Angriffsfront zurückgeworsen. Es gelang
dem Feinde nur , die unmittelbar auf dem Gipfel des Hart¬
mannsweilerkopfes gelegenen Gräben wieder zu besetzen und
in zwei Horchposten zwischen dem Gipfel und der Straße nach
Wünheim einzudringen . Unser Artilleriefeuer zerstörte deutsche
Schützengräben und zwei Blockhäuser am Violu (zwischen dem
Paß von Markirch und dem Paß von Bon -Homwe). - Vom
16. Okt. nachmittags:  In Lothringen warfen wir heute
nacht mehrere Gegenangriffe gegen die Schützengräben , die
wir gestern nördlich Reillon besetzt hatten , zurück Dre Zahl
der Gefangenen , die wir im Laufe der Kämpfe machten,
beträgt etwa 100. In den Vogesen versuchte der Fernd nach
Mittemacht mit starken Kräften zwischen dem Lmgekopf und
dem Schratzmävnle einen Angriff , dem eine heftige Kanonade
vorausgegangen war , und der von Sperrfeuer aus unsere
zweite Linie und Zugangsgräben begleitet war . Er wutde
vollständig zurückgeworfen. Von der übrigen Front werden
keine besonderen Ereignisse gemeldet . — Abends, m̂ Artois
warfen wir einen neuen deutschen Angriff , rm Bors -en-Hachc
am Westhange des Tales des Souchezbaches völlig zuruck Dre
von aeaenseitiger Kanonade begleiteten Kämpfe von Schutzen-
graben zu Schützengraben dauerten südlich der Somme , ,m
Gebiete von Lihons und Quesiwhen -Santerre an . Der Fernd
erneuerte seine Beschießung des Gebietes hinter unserer Front
in der Champagne , wobei er tränenerregende Granaten ver¬
wendete . Unsere Artillerie erwiderte , indem sie vre sernd-
lichen Batterien und Schützengräben beschoß. Kämpft mit
Bomben und Handgranaten in den Argonmn , nördlich von
Nn Küvette , sowie im Vauquois . In den Vogesen gestattete
uns ein heftiger Gegenangriff , alle unsere Stellungen am
Gipfel des Hartmannsweilerkopfes wieder emzunehmen und
uns außerdem eines zuvor vom Feinde besetzten Befestigungs-
Werkes zu bemächtigen , wo wir 50 Gefangene machten.̂ Cine
Flugzenggruppe bombardierte am Samstag den Bahnhof von
Sablon , wo vielfach das Platzen von Geschossen auf dem
Bahnhof und auch auf einem in Fahrt befindlichen Zuge,
welcher an einem Weichenstellerhause halten mußte , beob¬
achtet wurde.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  16 . Okt. (W.B .) Das Große Hanpt-

quartier meldet : An der Kaukasusfront  warfen wir
die Russen, die einen Ueberraschungsangrrsi auf unsere Stel¬
lungen vefinchten , in der Gegend westlich von Kentek zuruck
und sügten ihnen schwere Verluste zu. An der Dardanel¬
len  f r o n t örtliche Feuergefechte . Sonst nichts von Bedeutung
Bei Sedd -ül-Bahr zerstörte eine Mine , die wir in ber Gegend
des Kerevizdere zur Explosion brachten , unter Mitwirkung
unserer Artillerie ein feindliches Blockhaus . sonst keine Er¬
eignisse.

Der russische amtliche Bericht  vom 16. Oktober
lautet : Artilleriekampf bei Kalnzem südlich Schlok (12 Km.).
Westlich Grünwald und östlich Mitau (27 Km.) gingen die
Deutschen nach Artillerievorbereitung in der Nacht zum Io.
Oktober über die Eckau. Sie wurden durch unseren Gegen-
angriff auf das linke Ufer zurückgeworsen. In der Gegend
der Meierei Mißhof an der Eisenbahn südöstlich Riga und an der
Misse sehr lebhafter Artilleriekampf . Dre Versuche der Deut¬
schen, südlich von Mißhof die Misse zu überschreite^ wurden
erfolgreich durch Artillerie - und Jnfanterlefeuer zuruckgewiesen.
Den Bahnhof Römershof nördlich Friedrrchstadt belegten
deutsche. Flugzeuge mit einigen Bomben . Auf der Duna-
front antworteten die Deutschen mit mehreren Angrisfen ent¬
lang der Chaussee Jlluxt -Meddumsee ; alle Angriffe wurden
abgeschlagen. Während des gestrigen heißen Kampfes bei dem
Vorwerk Gateni , zwischen Demmen - und Dchfwiath -see , be¬
mächtigten sich unsere Truppen des Vorwerks , machten Ge¬
fangene und erbeuteten Maschinengewehre. Wir erhielten hier
gute Auskunft über die sehr großen Verluste , die der Feind
in dem letzten Kampfe auf der Front Dunaburg -Demmensee-
Drhswjatysee -Boginskojesec hatte . Südlich Dünaburg ^ zum
Pripjet ist die Lage unverändert . In der Nacht zum Io . Oktober
warf ein Zeppelin 50 Bomben auf Minsk. Unsere Artillerie
beschoß ihn sofort . Bei dem Dorfe Nowoftolft am « ihr und
südlich Czartorysk ergriff der Feind nach Artillerievorbereitung
die Offensive. Er kam etwas vorwärts und wurde durch
unsere Abteilungen gezwungen , etwas später auf den Aus¬
gangspunkt znrückzugehen. Bei dem Dorfe Haiworonka west¬
lich ^ rembowla an der Strhpa setzt der Fernd seine Angriffe
fort Hier verstärkte der Gegner gestern sein Artilleriefeuer,
welches über eine halbe Stunde dauerte . Hierauf machte der
Feind mehrere Angriffe . Er wurde jedesmal zuruckgeschlagen.
Mehrere heftige Zusammenstöße mit dem Feind fanden südöstlich
Buczacz statt , wo die Deutschen an mehreren Stellen dre
Offensive ergriffen . - In der Ostsee torpedierten englische
Unterseeboote sechs deutsche Transporte ; fünf wurden ver
senkt, einer auf Strand gesetzt.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht vom 15. Okt.

,nutet - Nackmittags:  Im Artois wurde die beiderseitige
heftige Beschießung vor Loos und nordöstlich von Souchez
TLn lTIJn « », « « ? “Jf 1 »“*
aranatenkämpfe in den Schützengraben südlich des Geholzes
Li Bois -en-Hache. Starkes gegenseitiges Geschützfeuer un
Abschnitte von Lihons , zwischen der Oise uno Aisne , in bei
Abschnitten von Pnisaleine und Quenncvieres sowie ans d ^
Hochebene von Nouvron . In der Champagne erwiderten unsere
Batterien sehr energisch das konzentrische feindliche Arti leri^
fencr gegen unsere Stellungen östlich von Auberive . Auf der
T>ont in Lothringen bildete unser Sperrfeuer eine Entgegnrmg
auf das heftige Artillerie -, Infanterie - und Maschmengewehr-

vom östlichen Uriegsschauplatz.
Stockholm,  16 . Okt. „Nowoje Wremja " meldet : Der

Bürgermeister von Witebsk hat durch Anschlag allen für
Handarbeit tauglichen Männern befohlen , sich zu Ltadtb«
festiqunasarbeiten einzujinden . « ollten sie sich. nicht gut¬
willig melden , so würde man sie zu dieser Arbeit zwmgen
ferner werden sie in diesem Falle mit einer strafe von. 3000
Rubeln oder Gefängnishaft bedroht . - Dre Lebeiremiitelnvt
in Moskau verschärft sich von Tag zu Tag Brot fit tnapp
und sehr teuer . In der gLnzen ^Ltadt ^glbt es kein Mehl
mebr um Brot zu backen. Die Bäcker drohen deshalb Mit
Einstelluna ihrerLetriebe . - In Plock herrscht große Panik,
seitdem es den Deutschen gelungen ist, bei siaifik durch-

Ma .n packt die Sachen , verlaßt Geschäfte unv
flieht . . . ein großer weißer Zensur streifen ^ versch lingt den
Rest der Schilderung über das traurige Los m Plock. Dre
Lebensmittel sind auch dort sehr teuer.

vom valkankriegsschauplatz.
Risch 16. Okt. (W.B.) Das Serbische Prcsfebureau

meldet : Am 11. Oktober morgens griffen uns die Bulgaren
durch Ueberrumpelung in Koritza Glawa an . Der Angriff
wurde zurückgeschlagen . An demselben Trage griffen dre
Bulgaren unsere Stellung bei Iwanowa Liwada an . Sie
wurden zurückgeworsen . An demselben Tage griffen sie noch

unftre Stellung bei Pissana Bukwa an und erlitten , ohne eia
Eraebnis zu erzielen , starke Verluste bei Rassowati , Kvman
Wchrule Bossawa und Golefcha . Am 13. Oktober griffen die
Bulgaren unsere Linien von Tscherni Koman , Pissana Buh »a
und Wesseli Nowatwerdka an und warfen unsere Aüreilnngei,
zurück Auf der ganzen Timoksront eröfsneten die Bulgaren
das Feuer . Unsere Stellungen antworteten nicht . Am
Oktober griffen sie durch Ueberrumpelung Efchtschanh, Klade-
maz und Tscherniwir an , besetzten diese Ortschaften und setz¬
ten die Angriffe gegen Djuleja Glawa , Plaschinja und üö-
wadschew und bei Pirot fort . Bei Kriwa Palnaka griffen
die Bulgaren am 13. Ottober 11' / , Uhr das kleine Fort von
Rawne Gnire und unsere Stellungen von Ceverbair , Pvzi-
daritz und Ruhan bei Radowischte an , ebenso griffen sie ft
der Richtung Raditschewo und Ogradgena und durch das
Strumitzatal an . So beginnt Bulgarien den Krieg mit uns
wie 1913 in verräterischer Weift durch Ueberrumpelung ohne
Kriegserklärung . ^ „

Paris,  16 . Okt. (W.B.) Der Rischer Sonderoerrcht-
«rstatter des ' „Journal " drahtet unter dem 11. Oktober , die
Lage an der serbischen Front  werde täglich kriti¬
scher  Die Deutschen und Oesterreicher hätten ungeheure
Artilleriemassen an die Front geschafft und erhielten Ver¬
stärkungen Wer Verstärkungen . Ohne fremde Hilfe könne
die serbische Armee nicht viel tun . Die g r i e chi s che Regie¬
rung habe Serbien erklärt , sie werde der Landung von Vier-
verbandstruppen und ihrer Beförderung nach Serbien keine
Schwierigkeiten  entgegenstelleu . Wenn die franzö¬
sischen  Truppen , welche seit 5 Tagen in Saloniki wären,
noch nicht unterwegs seien , geschehe dies , weil die Heeres¬
leitung zögere und ab warten  wolle.

Lyon,  16 . Okt. (W.B .) Die hiesigen Blätter melden
aus Msch : Man vertritt hier die Ansicht, daß , wenn man in
Frankreich und England unter dem Vorwände , die Um¬
stände des Eingreifens zu regeln , noch Zeit verliere , dieser
Fehler ein Unglück herbeiführen werde . Wenn man Serbien
weiterhin sich selbst überlasse und den Mttelmächten ge¬
statte , Serbien niederzuringen , sei nachher die zehnfach«
Anstrengung nötig , um den Fehler wieder gut zu machen.
Wenn die Hilfe zeitig eintreffe , sei der serbische Generalstai
des Erfolges sicher. Man brauche 300 000 Mann.
Risch, welches vor fünf Tagen voll großer Freude war , biete
heute ein Bild großer Niedergeschlagenheit.

Athen  14 . Okt. Verspätet eingetroffen . Ter Prwat-
korvespondent des W.B . meldet : Ich erfahre aus besonderer
Quelle , daß in Marseille Vorbereitungen getroffen werden
sollen , um etwa zwei Armeekorps  in Starte von
75 000 Mann  für Saloniki zu verladen . Einrge Trans-
Porte mit etwa 10 000 Mann sollen bereits unterwegs sein.

n der letzten Woche sind 4000 Mann Ententetruppen in
Saloniki gelandet . Die Gesamtstärke der bei Saloniki auf-
qestellten Armee der Entente erreicht jetzt 20 000 Mann . $ et
Beschluß der griechischen Regierung , die Neutralität auch
weiterhin zu wahren , wird hier überall mit Genugtuung
bearWt

Athen,  16 . Okt. (W.B .) Meldung der Agence Havas.
Hier eingelaufenen Nachrichten zufolge haben die alli¬
ierten Streitkräfte  heute Saloniki verlassen,
um sich zur serbischen Front und an die serbisch-balgansche
Grenze zu begeben.

Wien  17 Okt. (W.B .) Die „Südslawische Korrespon-
deuz " meldet aus Saloniki  vom 15. Oktober : Gestern und
heute liefen neue Transportschiffe im Hafen ein und landeten
weitere Kontingente englischer und fr anzösi schein
Truppen.  Im Hafen wurde die französische Flagge ge¬
hißt . Die Franzosen organisierten ein Hafenkapitanat linij
ein Gendarmeriekorps . Kleine Truppenkontingente sind be¬
reits in Richtung Gewgheli abtransportiert.

Wien  16 . Okt. (W.B.) Die Südslawische Korrespon¬
denz meldet : Gegenüber der Meldung des Reuterschen
Bureaus , daß in Saloniki  bereits 100 000 Mann ge- 1
landet  seien , sind wir in der Lage , aufgrund zuverlässiger
Nachrichten aus Saloniki ftstzustellen , daß bis zum 13.
an welchem Tage noch einige Transporte ankamew nichl
m e h r a l s 40 000 M a n n englische und französtsche Trupp»
gelandet waren . ^

Sofia,  17 . Okt. (T .U.) Wie die „Kambana aw
Saloniki erfährt , kam es dort zwischen sranzostsch-englpche''
Truppen und griechischen Gendarmen zu einem blutigen Z v
sammenstotz.  Auf beiden Seiten gab es zahlreiche To«
und Verwundete.

Athen,  17 . Okt. Ein Telegramm gus Risch gibt W,
daß die serbische Armee wegen des erneuten deutschen.1»
arisfts die Front SWao -Belgrad -SmederoWo und süvm
Mederowo räumen mußten und sich auf die zweite |
teidigungslinie  zurückziehen . .

Rotterdam,  17 . Okt. Die „Times " erfahret - a-ü
Athen : Die Eisenbahn zwischen Grahovo und Nifch
auf eine Strecke von 90 Kilometern abgeschnitten,
loniki treffen zahlreiche serbische Flüchtlinge ein.

Basel,  17 . Okt. Man meldet den „Basler
daß zwischen Bulgaren und Serben im Gebiete von w
landowo  eine erbitterte Schlacht  im Gang - ^
Ter Kampfplatz befindet sich auf dem linken Wardarup -̂
südlich von Strumitza.

Der Luftkrieg.
London,  17 . Oft . (W.B .) Bei der gestrigen L-ich^

schau sind über 21  OP fer d es ZepPe linangrrff  T->v
Mittwoch festgestellt worden ; davon sind 8 am Lchre
storben , die anderen bei dem Angriff getötet worden
ihren Verletzungen erlegen.

Rotterdam,  17 . Okt. Das letzte deutsche
bardement gilt als das furchtbarste,  das London ^
her erlebte . Der Telegraphenverkehr mit London wa
Stunden lang unterbrochen , weil sämtliche
düngen zerstört  waren . Der König weilte wahren »' ^
Bombardements nicht in London.
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Der«rieg zur See.
Kopenhagen,  16 . Ott . (W.B .) „Rational Tiden
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Unterseebootes zu entgegen . Um 8 Uhr Körte " "/ '-xvv
mächtige Explosion , sofort verschwand deutsche ^ W
pedoboot,  von einem englischen Torpedo getron ^
die Tiefe.  Ter deutsche Kreuzer und das anoe *
pedoboot nahmen jetzt soßort Kurs südwärts . Das
seeboot tauchte daraus auf und lag eine Zeitlang ^
Stelle , bevor es wiederum verschwand . Von der JW a
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muSouck gehalten , ob nian die Mannschaft oder Wrack-
toes gesunkenen Torpedobootes erblicken könne . aber
^ Mend wurde nichts bemerkt . Abends kanren einige

i- Schiffe zu der Stelle, wo die Torpedierung erfolgt
‘■li >u ' beleuchteten stundenlang das Wasser mit Leucht-
P1' u" n£  etwas zu finden ; sie fuhren darauf fort . Wei-
^Nachrichten über die Grütze des gesunkenerr Bootes

* ■n“vr.v die Anzahl der Besatzung liegen bisher nichtüber
(Zusatz: Tin zuständiger Stelle  ist , wie wir

Tiber Seegefecht nichts bekannt,  ebenso wenig
^ sinfext oder der Beschädigung eines deutschen Kriegs-

s Vielleicht hat die Explosion einer Mine
^Vldfuna zu dem Gerücht gegebex:.)
^London,  17 . Okt. (W.B.) Reutermeldung . Am 2.
„Lr  sind 8 deutsche  F i s che r f a h rz  e u ge  nach

'«Tt 1 aufgebracht  worden , am 9. Oktober 18. Alle
eifrig mit Fischen beschäftigt . Von Minenlegen war^ 1 Dip &t?rfkrfafir *€iiae hatten fttfchlaburtaen . die

feine Rede. Die Fischerfahrzeuge hatten Fischladungen , die
GrinÄy verkauft wurden . Die Besatzungen sind inter¬

nen worden.
Der llnterseebootrßrieg.

Athen,  17 . Okt. (W.B.) In den letzten Tagen sind
l-ende Schiffe durch deutsche und österreichisch-
aarische U - Boote versenkt  werden : 1. Eng-

‘TT Tankdampfer „H. C. Henry" (4219 Bruttoregister-
teinT  Tnen ! mit Teeröl nach Lemnos ; 2. englischer Dampfer

^etidn " (4000 Bruttoregistertonnen ); 3. italienischer
tvirn «vier „Ehrene" (4000 Bruttoregistertonnen ) ; 4. eng-

.eieer̂L ^ -r Tmnpfer „Sailor Prince" (3144 Bruttoregistcr-
nnen); 5. englischer Dampfer „H alyzones" (8092 Brut-
«gistertonnen) ; 6. englischer Dampfer „Thorpwood"
M Bruttoregistertonnen ) ; 7. englischer Dampfer „Ap ol-
i" (3774 Bruttoregistertonnen ). Ter Gedanke ist nicht von
t Hand zu weisen, daß die enormen Tampserverluste der
Tbündeten während der letzten Wochen die eigentliche Ur-
tdje für die gemeldete Stockung der Truppenlandungen in
Saloniki sind.

London , 16. Okt. (W.B.) Reutermeldung; Ter bri-
- Dampfer „Salerno"  von 2071 Bruttotonnen der

ilsonlinie wurde versenkt;  die Besatzung von 25 Mann
acrettet worden.
Kon sta n t i n o p e l , 17. Okt. (T .U.) Aus Saloniki

At gemeldet, auf der Fahrt nach Mudros ist ein i t a -
lenisches T ruppen - Tr a n spor  t schiff  mit 3000
tan an Bord torpediert  worden.

Chiasso,  17 . Okt. „Secolo " meldet aus Kairo : Der
Mische Dampfer „Bor ol los"  ist auf der Fahrt von
trau» nach Alexandrien von einem deutschen Unterseeboot
eschofsen  worden . Es entstand eine Panik an Bord;
) Personen ertranken , darunter zwei Matrosen vom T amp-

ailor Prince ", der kurz zuvor von dem gleichen
»tersceboot gestellt worden war . An Bord des „Biorollos"
esand sich Prinz Mahmud Hamidi , der Bruder des gegen-
Ärtigcn Sultans von Aegypten , welcher den Kapitän des
l-Bootes ersuchte, das Schiff mit den 220 Passagieren frei-
ngeben. Nach Einsicht der Papiere und nachdem eine Menge
lenzin dom Dampfer requiriert worden war , gestattete der
a-üiin die Weiterfahrt.
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Meine Mitteilungen.
Berlin,  17 .. Okt. (W.B .) Die „ Rordd . Allgem . Ztg ."

lnibt: Tie von der amerikanischen Zeitung „World " ver-
:e Nachricht von der Ermord ung der Besatzung

»« deutschen Tauchbootes  durch englische Streit-
Ere hat der Kaiserlichen Regierung Anlaß gegeben , sofort
Mete Maßnahmen zur Aufklärung des Tatbe-

andes  zu (treffen . Die Regierung behält sich vor , die
mach notwendigen Schritte zu tun.

Berlin,  16 . Okt. Der „ Berl . Lok.-Anz ." meldet aus
chl vom 16. Okt. : Auf den Gouverneur von Kronstadt

ein Attentat  verübt worden . Der Täter , ein Ghm-
East, wurde durch einen Säbelhieb getötet.

ot t e r d a m,  17 . Okt. Rach Blättermeldungen aus
»ndon soll Asquith den Rücktritt Grehs abge-

Me Dogesenwacht.
:Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh Woth  e.

Copyright 1914 bh Annh Wothe , Leipzig.
f (36 . Fortsetzung .)

M ? Maria wollte es nicht, daß wir um Papa und
^ Heinrich trauern —• sie meinte , wir dürfen unseren
nfen nicht mit so düsteren Gewändern entgegentreten
unseren eigenen Kumnier in ihre stillen Krankenstuben

d-lmbrecht nickte.
toemi wir wieder Frieden haben , Gisela , nicht

' ' ix  strich liebevoll über das helle Schwesternkleid —
mt-ta^ en Sie auch dieses Gewand wieder ablegen,

werden Sie wieder Ihr eigenes Leben leben ?"
-wela schüttelte energisch den Kops.

(dtel b<n ên  Sie hin ? Eva Maria sagt , wir hätten
Mt zu machen, daß unser ganzes Leben dafür

so froh , daß unsere Ver-
bei denen wir erzogen sind , darauf bestanden,

(tote« n 2uhr lang beim Roten Kreuz dienten . Ruit
kn so1®0^ gerüstet für unsere Lebensaufgabe , unseren
Tj, Mundeten zu helfen ."

Tie i? te  Bewunderungswürdig lösen, Gisela . Nie sah
e 2Hneu und Ihren freundlichen Gehilfinnen,
fr Freudigkeit , einen solchen Opfermut . Wie manch
ben Tausendfachen Segen aus Ihrem Hause mit

ni«1? buchen , die ich jetzt hier in Ihrer Pflege
»uŝ >?Ê Eflen ich Ihnen und Ihrer Schwester , wie Sie
gesehen̂ Lüsten Kugelregen holten — habe ich so

Tiven^ .
der

TN Kre»

j
i den g
ie
der

ein

k"g« 0,in<ma»
Hes T »,
troff^idere ^

»g '

h t, Utlb  belebt an Selbstverleugnung und Auf-
tes cL ta,i  Ich nur immer betend die Hände über Ihr
? in T Balten möchte, Gisela , damit Gott Sie er-
äez der selbstlosen Freudigkeit , mit der Sie Ihr
WÜT. uben ' denn für mich — Gisela — da hoffe
5'ie jJ mehr !"

Komtesse hatte das Haupt tief gesenkt.
' ,es »̂ dualen Sie mich, Günther ", sagte sie dann

W, n' «* darf ja nicht sein."
ttchr. ' ^ Ihnen nicht gut genug bin ", grollte
en ."E hochgeborene Gräfin möchte nicht zu dem

1Q!§ eil , ‘^ eten hinabsteigen , der ihr ixichts zu bieten
ltr  Lieb» ^ cheidenes Heim und ein Herz voll echter,
Günther'« 1 Farmer vergeht ."
rie dm Gisela mit aufgehobenen Händen , „nicht
biel Q'T,  M lange , daß ich Sie lieb habe , daß ich

•Ss «mzumachcn habe ."
i^^düßen'"gerecht, daß Kinder für die Sünden ihrer

^ie yg' ^ ist himmelschreiend , und Sie , Sie , Gi-
' ich TjT nicht. Sehen Sie , in wenig Tagen,
iurück hinaus ins Feld . Vielleicht kehre ich

-«ielleichk aber lacht mir auch noch ferner

lehnt  und im Ministerrat erklärt haben , daß er bei einem
Rückkritt Grehs gleichfalls dimiffionieren werde.

Stockholm,  17 . Okt. Nach Petersburger Berichten
kehrt der Zar in den nächsten Tagen zu dauerndem
Aufenthalt  wieder nach Sarskojeselo  zurück . Gene¬
ral Rußki wurde offiziell znm Stellvertreter des Oberbe¬
fehlshabers erhoben.

New York,  16 . Okt. (W.B.) Das Ueüernahme -Shndi-
kat hat von dem Gesamtbeträge der englisch - franzö¬
sischen Anleihe  von 500 Millionen Dollars einen grö-
ß eren Teilbetrag,  den man auf 150—300 Millionen
Tollars schätzt, von der öffentlichen Zeichnung zurück¬
gezogen.

Genf,  17 . Okt. Eine von der russischen Zensur ge¬
nehmigte Nachricht erklärt , die Lieferung von Kriegsmaterial
aus dem staatlichen Arsenal in Japan würde durch Ueber-
lassung der ganzen Insel Sachalin  bezahlt . (Ein
Teil der Insel Sachalin ist bekanntlich im russisch-japanischen
Friedensschluß bereits an Japan gelangt .)

» * »

Die Wehrpflicht in England.
Rotterdam,  17 . Okt. Die Blätter melden ans Lon¬

don : Asquith hat in der Wehrpflicht frage  kapitu¬
liert . In der Freitagssitzung des Kabinetts erklärte Asquith,
in der Wehrpflichtfrage endgültig nachzugeben . Die Ein¬
bringung  einer Regierungsv orlage  steht nun¬
mehr bevor.

Kriegserklärung Englands an Bulgarien.
London,  16 . Okt. (W.B .) Das Auswärtige Amt teilt

mit : Bulgarien  hat bekannt gegeben , daß es sich im
Kriegszustände mit Serbien beftndet und Bundesgenosse der
Zentralmächte ist. Daraufhin teilte Großbritannien durch
Vermittlung des schwedischen Gesandten in London Bul¬
garien mit , daß vom 15. Oktober 10 Uhr abends ab zwi¬
schen England und Bulgarien der Kriegszu^
st a n d b e st e h e.

Russische - lblengnnngSversuche.
Petersburg,  16 . Okt. (W.B .) Die Petersburger

Telegraphen -Agentur dementiert die Nachricht , daß Rußland
die Absicht habe , die rumänische Neutralität  zu ver¬
letzen, um Bulgarien anzugreifen und bemerkt : Dieser neue
deutsche Winkelzug hat den ersichtlichen Zweck, die Aufmerk¬
samkeit Rumäniens von der Gefahr abznlenken , die ihm
von Deutschland droht , das keine Bedenken tragen wird , die
rumänische Neutralität selbst zu verletzen , sei es , um eine
Verbindung mit Bulgarien herzustellen , sei es, um von
Süden her nach Rußland einzudringen . (Das letztere haben
die Deutschen ganz besonders nötig !)

Verwirrung in Serbien.
K o n st a n t i n o p e l,  16 . Okt. Nach sicheren Berich¬

ten aus Nisch nimmt die Verwirrung der leitenden serbischen
Kreise überhand . Ter Hof und feixt Gefolge haben sich
in Branska Banja , einem kleinen , zwischen Nisch und Vranja
gelegenen Badeorte , provisorisch installiert . Das fremde di¬
plomatische Korps tat gestern das Gleiche, doch werden jetzt
schon Vorbereitungen zur definitiven Ueberstedlung nach>Pri-
stina getroffen . Stimmen , die zu einem raschen Frieden mit
den Zentralmächten raten , sind in Zunahme , sie werden
sich zweifellos vermehren , wenn die sehnsüchtig erwartete
Hilfe der Ententemächte ausbleibt und es dem bulgarischen
Vorstoß gelingt , die Eisenbahnlinie Kumanowo — Vranja
in Besitz zu nehmen . Der Verlegung der serbischen Haupt¬
stadt irach Pristtna liegt d er Gedanke zu Grunde , im Falle
der Niederringung Serbiens eine gesicherte Fluchtlinie zu
haben . König Peter mag beabsichtigen , dann bei dem König
von Moxxtenegro ein schon einmal benutztes Asyl zu ge¬
winnen oder über Monastir griechischen Boden zu erreichen.

Französische Ablengnung.
Paris,  17 . Okt. (W.B .) Meldung der Agence Havas.

Tie Nachricht, daß ein T r a n s p o r t d a m p s e r mit 2000
französischen Soldaten auf der Fahrt nach Salonik von einem:
deutschen Unterseeboot versenkt worden sei, ist f a l s ch. Es ist
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das Leben . Vielleicht kann ich: poch weiter mithelsen an
dem großen , gewaltigen Sieg , den Deutschland gegen eine
Welt von Feinden machtvoll erzwingt . Soll ich dann , wenn
ich heimkehre , ganz bettelarm dastehen , während Sie allen
anderen mit vollen Händen geben ? Soll ich. denn nicht
hoffen dürfen , Gisela , daß wir gemeinsam durchs Leben
gehen , einer dem anderen helfend und die Wunden heilend,
die der Krieg allen schlug?"

Gisela hatte die langen Wimpern gesenkt. Ter rote
Mund zuckte wie im leisen Weh, als sie zu Helmbrecht
sprach : „Es geht ja nicht, Günther . Wer sollte denn mit
den Jungen exerzieren und die kleinen Mädel belehren?
Allein ist es für Eva Maria zu viel, selbst wenn wir keine
Verwundeten mehr hier haben ."

- „ Es war gewiß ein herrlicher Gedanke von Ihrer Schwe¬
ster, eine ganze Schar verwaister elsässischer Kinder , deren
Vater im Kriege gefallen oder deren Eltern hatten flüch¬
ten müssen und dabei ums Leben gekommen sind , zur Er¬
ziehung hierher zu nehmen , aber ich meine doch. Sie müß¬
ten dabei auch ein klein wenig an sich! denken ."

„Ja ", nickte Gisela fast schwermütig , „ein jeder Mensch
ist ja zu ersetzen, ich Peiß — ; es würde auch ohne mich
gehen — und dann — dann — Günther , habe ich auch
fast gar kein Geld mehr . Wir waren so sehr reich, aber
Eva Maria meint , alles , was wir von Pap -a haben , soll
der deutschen Sache im Elsaß dienen . Das soll Helsen,
das Deutschtum in die Herzen der Jugend zu pflanzen,
denen kein Elternwort mehr die Wege weisen kann . Nur
das kleine Vermögen meiner Mutter soll uns bleiben ."

Ta lachte Helrnbrecht glückselig auf , und ehe Gisela es
hindern konnte , hatte er sie umfaßt xmd an sein Herz
gedrückt. „Gott sei Tank , daß du arm bist", jubelte er,
sie herzhaft küssend, „nun kann ich doch wie ein ehrlicher,
deutscher Mann , der stolz darauf ist, sich» selber ein Heim
zu gründen , um dich werben . Also — meine allergnädigste
Komtesse, ich bitte hiermit feierlichst um Ihre Hand . Ver¬
sprechen heute gegeben — einzulösen nach Beendigung des
Krieges . So sage doch ja , du Süße , sage doch ja !"

„Ja doch, mein Gott , du reißest mir ja die Haube
vom Kops, die gute Haube , die ich erst vorhin frisch ge¬
plättet habe ."

Hclmbrecht schwenkte die erbeutete Schwesternhaube wie
eine Siegessahxxe. „Tie ist jetzt mein , lvie du mein bist,
Gisela ^ in Zeit und Ewigkeit ."

Gisela wand sich errötend unter seinen Küssen aus
seinen Armen . „Ich kann ja nicht anders ", jubelte sie,
„denn ich habe dich ja so sehr lieb; so unmenschlich ! lieb.
Ich dxill es Eva Maria sagen, iml> sie wird mir mein
Glück göxxnen. Jetzt aber hole ich dir unsere Kinder , Günther;
du sollst sehen, wie lieb sie sind, daß man sie eigentlich gar
nicht lassen kann ." Wie ein Schmetterling flatterte siedavon.

eixre Nachricht deutscher Herkunft . Das Ministerium macht
daraus aufmerksam , daß man derartigen Nachrichten mit
Mißtrauen begegnen müsse. Das Ministerium würde das
Pxxblikum selbst berrachrichtigen , falls sich ein solches Unglück
ereignen sollte . (Notiz des W.B . : Die Behauptung , daß diese
Nachricht deutscher Herkunft sei, ist falsch. Tie Nachrichten
über die Versenkung feindlicher Handels - und Transport¬
schiffe im Mittelmeer sind der deutschen Presse stets vom
Auslande zxxgegangen. Was man im übrigen von den Mel¬
dungen der Agence Havas zu halten hat , ist ja genügend
bekannt .)

Griechenland hilft nicht.
London,  16 . Okt. (W.B .) Tas Reutersche Bureau er¬

fährt , daiß der griechische Gesandte Greh  formell
die Note seiner Regierung mitgeteilt hat , in der erklärt
wird , daß das griechische Kabinett den Bündnisfalldes
griechisch - serbischen Vertrages nicht für ge¬
geben  erachte . Griechenland sei unter den gegenwärtigen
Umständen nicht verpflichtet , Serbien zu helfen.

Die Opfer der Dardanellen.
London,  16 . Okt. (W.B .) Im Unterhaus erklärte

Unterstaatssekretär Tennant , die G e s a m t v e r l u st e an
den Dardanellen hätten bis zum 9. Oktober 4200 Offiziere
und 92699 Mann betragen.

Emanuel Geibels hundertster Geburtstag
heute Montag , ruft das Bild des formvollendeten Dich¬
ters , des Sängers der „Heroldsrufe " mit besonderer Ein¬
dringlichkeit vor unser geistiges Auge , die Erinnerung an ihn
läßt unsere Herzen höher schlagen . Geibel war neben Freilig-
rach und einigen anderen der Sänger des großen Krieges
von 1870/71. 'Die Begeisterung , die aus seinen Kriegsliedern
sprüht , klinngt heute in allen deutschen Herzen . Als Sohn
eines Predigers am 18. Oktober 1815 in Lübeck geboren,
studierte Emanuel Geibel zunächst Theologie und Philo¬
logie , um sich alsbald ganz der klassischen und romanischen
Philologie zu widmen . Er trieb indessen kein Brotstudium,
sondern wählte den freien Künstlerberuf des Schriftstellers
und Dichters . Mit dem berühmten Archäologen Ernst Cur-
tius , dem Lehrer Kaiser Friedrichs , bereiste er Griechenland
und gab mit Curtius eine glänzende Uebersetzung griechischer
Gedichte heraus . Nach Lübeck zurückgekehrt , veröffentlichte
er seine „Zeitstimmen ", erhielt von König Friedrich Wil¬
helm IV. ein Jahresgehalt und lebte nun unabhängig ganz
seinem dichterischen Schaffen . 1851 wurde er von dein kunst¬
sinnigen Könige Maximilian I. von Bayern als Professor
der Aesthetik nach München berufen und bildete hier bald
den Mttelpunkt und das Oberhaupt des Münchener Tichter-
kreises, dort gab er die „ Neuen Gedichte " und die „Gedichte
und Gedenkblätter " heraus . Als er 1868 seiner Begeisterung
für die Einheitsbestrebungen Deutschlands in seinem Gedicht
„An König Wilhelm " Ausdruck gab , zog er sich Mßhellig-
keiten zu, legte seine Aemter nieder und kehrte nach Lübeck
zurück, wo ihm der spätere Kaiser Wilhelm das Jahresgehalt
um 1000 Taler erhöhte . In Lübeck entstanden dann außer
anderen Dichtungen in der Zeit des Krieges gegen Frankreich
die begeisterten und echt patriotischen „Heroldsrufe ". Am
6. April 1884 starb Geibel , nachdem er schon Jahre lang ge-
kränkelt hatte . Von der außerodentlichen Popularität des
durch tiefe Frömmigkeit , wahre nationale Gesinnung und
durch die Liebe zu allem Schönen , Guten und Wahren aus¬
gezeichneten Dichters zeugt der Umstand , daß man ihm die
100. Auflage seiner Gedichte mit ins Grab legen konnte . Von
seinen in acht umfangreichen Bänden gesammelten Werken
wird manches vergessen werden . Tas herrliche „Der Mai
ist gekommen" ist zum unverlierbaren Eigentum des deut¬
schen Volkes geworden , und von seinen „Heroldsrufen " schwin¬
gen die den endgültigen Sieg und Friedensschlutz verherr¬
lichenden Strophen heute schon vorahnend und machtvoll in
unser aller Herzen wieder : Nun laßt die Glocken von Turm
zu Turm — Durchs Land frohlocken im Jubelsturm ! — Des
Flammenstoßes Geleucht facht an ! — Der Herr hat Großes an
uns getan - Ehre sei Gott in der Höhe!

Günther Helmbrecht preßte beide Hände gegen die Brust.
„Nun ist sie mein , und wenn ich nicht wiederkehre aus
dem blutigen Krieg , dann weiß ich, daß doch« ein paar
Augen um mich weinen — aber ich werde wiederkehren!
Sieg ! wird es durch alle Dande schallen . Sieg der Deut¬
schen über ein Heer grausamer Feinde !" Er schritt jetzt
schnellen Schrittes einem Rollstuhl entgegen , worin soeben
Leutnant Zadeck in den Schloßhof gefahren wurde , ihm
von weitem die Hand herzlichst entgegenstreckend . Inzwi¬
schen hatten sich in dem weiten Hof zahlreiche Verwun¬
dete eingefunden , die zum Teil allein , zum Teil von Schwe¬
stern geführt , hinausstrebten , sich an der milden warmen
Oktobersonne zu erqxxicken.

Langsam wandelten die Verwundeten umher oder such¬
ten sich irgendwo ein warmes Plätzchen in der Sonne.

Auch Barenbusch in Uniform , den Arm noch in der
Binde , war unter ihnen.

Er trat jetzt an den Rollstuhl Zadecks heran und fragte
nach dem Ergehen des Kranken.

Der winkte ihm mit der schmalen Hand Schweigen zu.
„Sie dürfen nicht so mutlos .sein , lieber Graf ", er¬

munterte Barenbusch den Kranken.
Graf Zadeck klemmte das Monokel fester ins Auge und

sah dabei Barenbusch von der Seite mit einem seltsamen
Blick an.

„Doktor meint ", spöttelte er , „Schuß durch die Lunge
hätte nicht viel zu sagen . Natürlich nicht . Bloß , daß
das erlauchte Geschlecht mit so einer elenden Kreatur wie ich
ausstirbt , hat natürlich nichts zu sagen ."

„Ach was , Gras , so schwarzen Gedanken sollten Sie
gar nicht nachhängen ", ermahnte Helxnbrecht . „Wenn der
Krieg zu Ende , dann sind Sie wieder auf dem Tamm ."

Zadeck sah angelegentlichst dem Spiel der gelven Herbst¬
blätter zu.

„Alle Tage sehe ich kahlen Ast mehr ", sagte er . „Wenn
letztes Blatt vom Baume fällt , dann bin auch ich« gegan¬
gen . Brauchen wirklich! nicht so betrWlich dreinzuschauexr,
verehrte Herrschaften " spöttelte er . „Einer mehr unter
den Tausenden , die auf Deutschlands Ehrenfelde uerblu-
texx. Immer verfluchter Kerl gewesen , eitel , Spiel und
Weiber — und so was . Ra , war doch schön das Leben.
Aber zum erstenmal in der Schlacht , als ich Donnern der
Geschütze und Stöhnen der Verwundeten hörte und Hunderte
von zerfetzten Menschenleibern aufgeschichtet sah — da fühlte
ich zum erstenmal so was wie die Verpflichtung , daß man
seine Schulden bezahlen mutz!

Wenn mein Schneider früher behauptete , es würde ihm
eine Ehre sein, mir mal wieder eine neue Uniform zu bauext
oder meiner Zivilklust durch fünf neue Anzüge den nöti¬
gen Glanz zu verleihen , dann verfügte ich, großartig ge¬
während.

(Fortsetzung folgt.)



Ta- esnachrWen.
Saarbrücken , 16. Okt. (T.U.) Dem Lebensmittel-

Großhändler Walch wurde der Weiterbetrreb seiner Butter -,
Eier- und Käse-Großhandlung untersagt. Walch hatte aus
Anfrage der hiesigen Preisprüfungsstelle angegeben, daß er
139 Zentner Butter zu 2,38 Mk. für das Pfund erworben
habe und diese Angaben durch Vorlegen von Rechnungen be¬
wiesen. Bei einer weiteren Prüfung seiner Rechnungen und
Geschäftsbücherergab sich jedoch, daß er die Butter 3" einem
bedeutend niedrigeren Preise , durchschnittlich zu 2,04 Mk. das
Pfund , eingekauft hatte und daß die Rechnungen über den
hohen Einkaufspreis nur zur Täuschung der Prelsprufungs-
srelle angefertigt worden waren. Wegen Unzuverlässigkmt tnvezug
auf den Handel mit Lebensmitteln wurde ihm auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 23. September 1915 das Geschäft
geschlossen. _ '_

Sicherung der Milchversorgung.
Berlin,  16 . Okt. (W.B .) Unmittelbar steht eine An¬

ordnung der preußischen Staatsregierung bevor, dre aus
Grund der Bundesratsverordnung vom 2. September mo
weitere Einschränkungen in der Verwendung von
Milch zu gewerblichen Zwecken  Vorsicht um für
die Versorgung der Bevölkerung mit Frrschnnlch größere
Milchmengen frei zu machen. Wie wir hören, wird die An¬
ordnung im einzelnen enthalten 1. ein Verbot des Inver¬
kehrbringens von Sahne , abgesehen von dem Vertrieb von
Sahne zur Herstellung von Butter ; 2. ein Verbot der Ver¬
wendung von Milch und Sahne zur Herstellung von Scho¬
kolade Bonbons , Pralinses ; 3. ein Verbot der Herstellung
von Schlagsahne schlechthin; 4. ein Verbot der Verfütterung
von Vollmilch an Kälber und Schweine , die alter als sechs
Wochen sind ; 5. ein Verbot der Verwendung von Mager¬
milch bei Bereitung von Brot ; 6. ein Verbot der Vertuen-
düng von Milch bei der Fabrikation von Farben ; 7. ern
Verbot der Verarbeitung von Milch zur Herstellung von
Kasein für technische Zwecke; 8. ein Verbot zur Herstellung
von Sahnepulvern . Milchpulver sollen im Sinne der Anord¬
nung wie Milch behandelt werden. Tie Durchführung der
Anordnung bietet Gewiahr, daß sowohl die produzierte Milch
unmittelbar in größtmöglichstem Umfange der Volkscrnah-
rung zugeführt , wie der in der Milch enthaltene Fettgehalt
in der Hauptsache zur Butterbereitung verwendet wird. Tw
Anordnung , die baldigst ergänzt wird durch eine Regelung
per Preisbewegung im Butterverkauf , dürfte einem großen
~cil der vorhandenen Mißstände in kurzer Zeit abhelfen.

an die Verbraucher abgegeben, sondern nur an das städtische
Lebensmittelamt und durch dessen Vermittetting an die hiesigen
Kaufleutc geliefert. _

Zeitgemäße Betrachtungen.
Von Ernst Heiter.

„Durch Vrrbttü ."
Es rauschten hell die Donauwellen — und über'n Strom

in stolzer Wehr, — den Feind im eignen Land zu stellen - zog
Deutschlands, Oest'reichs trutzig Heer. — Schnell sinkt in
Trümmer und in Scherben — bei seinem Ansturm Burg und
Wall , — und sieggewohnt ins Land der Serben — zieht
Mackensen, der Feldmarschall!

Run wird der Krieg dorthin getragen — wo er entfesselt
und entfacht, — und auf dem Balkan wird geschlagen — am
Ende die Entscheidungsschlacht. - Mag auch in Saloniki
landen — ein farbig bunt gemischtes Heer, — die Donau rauscht,
die Wogen branden: — Du rettest hier den Freund nicht mehr!

Held Mackensen zieht neue Bahnen, — und es ergreift
mit wildem Weh — ein Schüttelfrost, ein banges Ahnen —
die Herren Grch und Delcassee. — Was an der blauen Donau
Borden — jetzt vor sich geht, hat sie verstimmt. — Vorläufig
sind sie krank geworden, — wer weiß, was dies für'n Ende
nimmt?

tetubs.

Denn Belgrad siel, die Donaufeste, — endgültig räumt
der Feind das Feld — und in dem alten Räuberneste — wird
neue Ordnung hergestellt. — Schon sicherer droht das Ver¬
derben — dem Bierverband nach diesem Fall , — denn wei¬
ter durch das Land der Serben — zieht Mackensen, der Feld¬
marschall!

Nun fordern ihre alten Rechte — auch klüglich die Bul¬
garen ein, — sie wollen nimmer Russenknechte— und nimmer
Britendiener sein ! — Und gegen eine Welt voll Lügen —
ziehn sie mit Deutschland ins Gefecht, - sie wollen fallen
oder siegen — für Freiheit , Menschlichkeit und Recht!

Ö'Kilfi» ntUühit  tt -N
Wettervoraussage für Dienstag , den 19. Okt. : Trocken,

doch vielfach wolkig und nebelig , nachts milder als heute.

Leiste Nachrichten

— Jugend wehr Dillenburg.  Die Wehr ttitt
am Mittwoch, dem 20. Okt., abends 57 « Uhr, in der offenen
Reitbahn des Königl . Landgestüts zu einem Appell  an.
Alle kleinen Schanzzeuge und Gewehre sind mitzubrrngen,
ebenso die Waffenröcke, Gewehre und Schanzzeuge derjenigen
Kameraden, die bereits zum Heer eingerückt oder von hrer
verzogen sind, z. B . der nach Schlüchtern versetzten Semr-
naristen . — Wegen neuer Einteilung  in Korporal-
schaften und Aufstellung der Stammrolle ist es u n b e d i n g t
erforderlich, daß jedes Mitglied der Wehr erscheint.
Gleichzeitig werden in dem Llppell Anmeldungen ent¬
gegengenommen  von solchen über 15 Jahre alten jun¬
gen Leuten, die seither der Wehr noch nicht angehören . Junge
Leute zwischen 14 und 15 Jahren können als sprel-
leute «Trommler und Pfeifer ) angenommen werden. Sie
Instrumente stellt die Wehr. - Es wäre dringend erwünscht,
wenn unsere Jugendwehr bei diesem Appell einen recht gro-
f,™ a,,Y.urrfvä prfiitfte ! Tust ieder körperlich gesunde lUNge
U/tUU 14-111 v*-v - 1- rr - , ’ . * A1|

ßen Zuwachs erhielte ! Daß jeder körperlich gesunde ginge
Mann jetzt der Wehr angehört , sollte bei der heutigen Welt¬
lage ganz selbstverständlich sein, ebenso wie, daß jeder der
Wehr Angehörende alle Uebungen pünktlich und regelmäßig
besucht. Daß eine Bescheinigung über die Zugehörigkeit zur
Wehr beim Eintritt ins Heer von großem Vorteil ist,
wurde bereits früher erwähnt , sei aber auch hier nochmals
ausdrücklich betont . — Die seitherigen Uebungen der Wehr
waren , seit die kleidsamen Uniformen und die guten Aus¬
rüstungen beschafft worden , recht gut besucht, und es wäre
nur zu wünschen, daß die jugendliche Begeisterung
sich nicht als Flackerfeuer erwiese ; und daß zum mindesten
die Lücken infolge des Eintritts ins Heer sich sofort wieder
auffüllten . , „ ,

Theatervorstellung.  Im Threr schen saal gab
Theaterdirektor Breiholz  gestern zwei Vorstellungen , dre
sich eines starken Besuchs zu erfreuen hatten . Zur Auffüh¬
rung gelangte ein historisches Schauspiel , „Königin
Luise"  von W. Wilhelmh . Das Stück gibt vier Bilder aus
dem Leben der Königin Luise, von denen die wirksamsten die
beiden letzten sind, die das Zusammentreffen der Königin
mit Napoleon l. und den Tod Luisens zunr Gegenstand
haben. Tie Darsteller , Frl . Felizitas Breiholz  als
Königin , Frl . Elisabeth  B r e i h o l z als Hofdame, Frau
Klara Breiholz  als Oberhofmeisterin, Direktor Brei¬
holz  als Prinz Louis Ferdinand , als Kaiser der Fran
zosen und als Bauer Storbeck, sowie Herr Hans Brer
holz,  gleichfalls in drei (kleineren) Rollen , taten ihr Bestes,
um dem Stück zu einer glatten Ausführung zu verhelfen.
Das Publikum spendete lebhaft Beifall . — Die Hälfte des
Reingewinns der Veranstaltung war für wohltätige Zwecke
bestimmt; dank des guten Besuchs konnte Herr Brechvlz 100
Mk. an die Stadtkasse abliefern . Heute abend findet eine
nochmalige Aufführung  statt . ,

— Die Hauslisten,  die sich noch m den Händen
der Bürger befinden, sind bis morgen vormittag 9 Uhr auf
dem Rathaus abzuliefern. Es sei darauf aufmerksam gemacht,
daß Versäumnis Strafe nach sich zieht. _

Einladung.
Aul Wunsch mehrerer lade sch alle Herrn _

«elfter des Dillkreises zu einer Besprechung betr.^
nähme und Ltrsrrung durch Herstellen von Millth,
rüstungS-Geaenständeu" auf Mittwoch , den 80 . C((,
nachmittags 5 Uhr in da» Lokal der Oranien -Br ,̂
ein. Um recht zahlreiche» Erscheinen bittet

I . A.
Tittenburg . August Hamur ej

Kedanntmachnng
Jet Ankaufm in, KaM-.'WriD

wird fortgesetzt. Offerte« erbeten.an
Proviantamt Hana«.

Sv Erdarbeiter
sesvcht gegen hohen Stnndenlohn.

Phil . Schmidt, Harzer,
Haiaerbüttenstraße 7.

Schlosser, Klempner
und Arbeiter

suchen gegen hohen Lohn
ksbr . Achenbach,

Weidenau , Kr. Stegen
Zum baldig. Eintritt jung.Dienstmädchen

gesucht- (2372
Gasthaus ».Deutsch Haus.
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meffer Lohmanu innez.

ssüft 'Sstbt
r AusAusnahn:

Bezugöl
r Kringerll
r nehmen
r außerdem
t briesiräg!

Wohnun
in der Mittelfeldftr
stehend au» 4 Zt««,Köche. Baderaum, z
und Zubehör ist vomi,
ISIS, auch schon vom l.
ab, anderweit zu vervi,
Herr Kreisbaumeister8)j
gibt nähere Auskunft.

Wtedersehu war fetnt
und unsere Hoffnung.

Genf , 18. Okt. (T.U.) Das französische Kriegsministerium
gesteht zn, daß der deutsche Generalstab Joffres Tages¬
befehl  völlig wortgetreu  wiedergegeben habe. Man er¬
klärt, daß das Havas -Dementi sich auf eine zuerst in der
Londoner Times , dann in der Pariser Oeuvre erschienene
Entstellung bezogen habe.

Amsterdam, 18. Okt. (W.B.) Nach einer in Newhork
eingetroffenen Privatnachricht war der große britische Trans-
portbampfer , welcher bei Kreta torpediert  wurde , der
Cunarddampfer ,,T r an s si kVi a h i a" (14 000 Register
tonnen ). t m

Berlin , 18. Okt. In einem Bericht des. Berk. -tgb (.
wird über den Tonauübcrgang gesagt: Die Schwierigkeiten be¬
standen einmal in der ungeheuren Breite des Flusses, die an
manchen Stellen mehr als 1 Kilometer beträgt. Dann herrschte
während der letzten Wochen ein orkanartiger Sturm , der 2
Meter hohe Wellen hervorrief. Marineoffiziere, die gekommen
waren, um das Absuchen der Donau nach Minen zu über¬
wachen, erklärten, solche Wogen allenfalls in der Kieler Förde,
doch nie in einem Fluß beobachtet zu haben. Zum Glück legte
sich der Wind an dem für den Uebergang bestimmten Tag
und dieser konnte ohne Verluste vollzogen werden.

Sofia , 18. Okt. (T.U.) Nach einer Meldung von der
Front nähern sich die bulgarischen Angriffe im Süden der Stadt
Pirot . Drei Vorstellungen sind von den Bulgaren bereits
mit stürmender Hand genommen. .Ueberraschend schnell ist
der bulgarische Vormarsch  gegen die serbische Timot-
Stellung gelungen. An mehreren Stellen haben bereits cr-
folgverheißende Angriffe gegen die von der Serben besetzten
Brückenköpfe an dem Fluß begonnen. Bulgarische Nugzeuge
überflogen zu wiederholten Malen Zajecar und schleuderten
mit gutem Erfolg Bomben. Durch ein bulgarisches Flug¬
zeug wurde ein serbisches Munitionsdepot unweit Regvtin
mittels Brandbomben zur Explosion gebracht.

Sofia , 18. Okt. Zuverlässigen Nachrichten zufolge haben
die Verbündeten nunmehr begonnen , Truppen von Saloniki
nach Serbien zu transportieren . Nach einer Meldung sollen
bisher 4000 Mann , nach einer anderen 10 000 Mann auf der
Bahn Salomki -Monastir unterwegs sein.

Kopenhagen , 18. Okt. In Nischninowgorod wurden 100
Transportarbeiter mit dem Ausladen einer großen Sendung
Holzspiritus  beschäftigt , dabei erbrachen sie ein Faß und
betranken sich dermaßen , daß sämtlich: Arbeiter an einer
schweren Vergiftung erkrankten. T>er Zustand sämtlicher
Kranken ist so kritisch, daß Wohl keiner von den 100 Ver¬
gifteten mit dem Leben davonlommen dürfte.

Paris , 18. Okt. Havas meldet aus Madrid:  Ter
„Heraldo " berichtet, daß der am Samstag versammelte M i-
nisterrat  beschlossen hat, zu demissionieren.  Ter
Ministerpräsident Tato wurde ermächtigt, dem Könige die
Demission des Kabinetts zu überreichen. _

Den Heldentod für dal Vaterland starb am 2 Olt
mein irmigstgeliebter Mann, weine» Kinde» tte».
sorgender Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel
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1500 Mar
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Heinrich Kante,
fln die

Landst. Res.-Jnf .-Regt. Nr . 88
im 24. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz:
Minna Manch geh. Schilp und Kind,

Dille»bürg. Neukircheo, Frankreich«. Rußland,

Meine
tober, we<
Rabenfchc
tober, um

Tillen

Wiedersehn war seim
und unsere Hofianni.

Den Heldentod für» Vaterland erlitt ioolg-
eines GranatschuffeS am 25. Sepl 1815>unter Hebe
Sohn , Bruder, Schwager un» Onkel, der

Musketier öl Bllcber,
3. Komp., Res.-Jnf .-Regt . Nr . 81

im Alter von 2V Jahren.
Wily. Wttcker Möst Angehörige».

Manderbach, Oberscheld, Frankreichu. Rußla
Oktober 1915.

Am 23 Sept . starb den Heldentodm 3» deröfse
Vaterland durch einen Graaatschnß uns« Josfte ha

_ lieber Sohn, Bruder, Schwager un» .kommen«
Onkel, der

Maskktikr Knrl MMM,
10. Komp., Landwehr-Jnf . Regt . 116

im Alter von 20 Jahren-
Die tiestrauernde Iamilie

Fritz Marburger Wwe. nebst Ungehörig
Bersedersdach . Manderbach, Frankreich

im Oktober 1915.
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Benrnlworlttckki Lqnftleiter : K>, r l S <t11i e c in Tillenburg.

vermischtes.
* Ein neuer Petroleum - Ersatz.  Man schreibt

der Frkf. Ztg. aus Jena : Wie das Leb'ensmittelamt unserer
otalt mitteilt, îst Hier ein P etroleumersatz  erfunden
worden, der sich billiger als Spiritus  stellt . Der Er¬
finder ist der Inhaber einer Tapetenhandlung namens Alfred
Müller , der feiner Erfindung in dem Namen „Almü" die Er¬
innerung an ihren Urheber mit auf den Weg gab. „Almü" ist
von fachmännischer Seite geprüft worden, wobei festgestellt
wurde, daß cs erheblich weniger feuergefährlich ist, als Petro¬
leum. (Es hat bei 750 Millimeter Barometerstand einen Ent-
siammungspunkt von 39,5 Grad.) Es brennt 1,4 mal so hell
>vie das jetzige Petroleum und riecht gar nicht, weder während
des Brennens noch beim Ausblasen der Lampe. Es ist mit
denselben Brennern und Dochten zu verwenden wie Petroleum,
Ne Lampe braucht also nicht nmgcarbeitet zu werden. Im Ver¬
hältnis zum Petroleum ist das neue 'Ersatzmittel allerdings
erheblich teurer. Ter Liter kostet 1 Mk, Doch stellt es sich
im Gebrauch sparsam, so daß die Brennstunde bei einem 6-
linigen Brenner 1V2 Pfennig kostet. „Almü" ist also erheblich
billiger, als das sonst gewöhnlich empfohlene Ersatzmittel, der
SpiritnS , der in der Stunde 5 Pfg . Kosten verursacht.
Das neue Ersatzmittel wird von dem Erzeuger nicht direkt

Slhnnspirl-AnMrnng
im Saale de» Herrn Thier.
Heute Montag abd 8lU Uhr
zum zweiten n. letzten Male:
Königin Luise

oder
WtR«sen.Mngdedmg,
Der Kartenvorverkaaf findet
b 8 abd». 7 Uhr in der M.
Wetdeubach'sKen Buch- und
Kunsthandlung statt.
Alle» Uebrige wie bekannt.

Die Direktion.

Kur Literflasdien
jede» Quantum vergütet mit

1» Pfg . per Stück
Franz Henrich,

Kolonialw. Großhandlung,
Dtllenbnra . ._

Wir suchen» —» ältere

tüchtige Dreher
für sofort fielen hoben Lobn.

Richard §a«j»k» dach « . Cs.
G. m- b. H., « » 'gen.

Feinste

Cafelmargarine
prima

Httnst Speisefett
wieder eingetrvfien.

Setragen.
Aber

Jofirefche
dar erlass
Existenze
es dafür
habt hätte
'st nicht r
sunden wi
dieser seir
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Truppenz,

aufgi

WiinnMsnm-Nrlrin„Emälsik fej
Allendorf.

L, Henrich Ww.,
Hauptstr. 84._

Junger Mann
sucht Nebenbeschäftigung in
Schreib-, auch evtl, sonstiger
Arbeit für halbe Tage

Angebote unter » o. 2887
an die Geschässftelle.

Ehrliches freundliches

Im Kampfe für» Vaterland starb den He
unser treuer SangeSbruder

Ernst Krumm»
Wir betrauen, aus» «rar wieder de»

etneS lieben guten SaugeSbruderSu. werden
selben em ehrendes Andenken bewahre«.

Der Vorst««̂

5* 5000
gej

"N Tromr

Mhernd
umsonste
mste, die
^ «lfache
Endliche
suchen.
. wi

Z  3usarzum
diese,

^tdischoe
Manien

Mädchen
wird bei gut. Lohn, im befferen
HanSbalt unwe't D 'llenburg
aufs Land aesucht. Off unter
H. F. 2886 an die Exprd.
drS Blattes.

^°mnarch
Süd

Ordentliches sauberesMädchen
zum 1. Nov gesucht.

Borzustellrn von 2—3 Uhr-
8r «n Dr. Hnth, Hollerftr. 2.
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